
Besprechungen

Kirche un Gesellschaft

PETER, Anton: Befreiungstheologıe UN TIran- Karıkatur un: auf Mißverständnıissen beruht,
wırd ebenfalls deutlich.szendentaltheologie. Enrique Dussel und arl

Rahner 1m Vergleich. Freiburg: Herder 19585 Wenn gleichwohl für eıne wechselseıitig krıti-
XIV, 625 (Freiburger Theol Studıen. 137) sche Korrelatıon, tür dıe Möglichkeıt gC-
Kart. 897,—. genseıitiger Erganzung plädiert wiırd, lıegt das

treılıch auch nıcht daran, da:‘ Dussel eLWAas be1i-Bestimmte Spielarten VO Befreiungstheologıe
werden VO den Kritikern auch als Folge der hätte, das 1ın der europäischen Überlie-
genannten Transzendentaltheologie betrachtet ferung schlechthin tehlte Um das nachzuwel-
und abgelehnt. Von daher könnte eıne ntersu- SCI1, waren die meısten ohnehın zusammentas-

senden un! darum aum ber Bekanntes hın-chung des Verhältnisses erwünscht und nötıg
se1ın. och 1st die Aufgabe in dieser umftänglı- ausgehenden Reterate unnötig SCWCSCIL. Eıne

konzıse Darstellung der Posıtion Dussels unchen Dissertation nıcht gestellt. Wıe der Tıtel
andeutet, steht 1er dıe Befreiungstheologıe eıne kritische Auseinandersetzung mıt ıhr, die
erster Stelle unı VO  - ıhr aus, VO  a} ıhrer Krı- sıch A4US ıhr Selber hätte entwickeln lassen, WUur-

ık auU»s, soll sıch Transzendentaltheologie ZEWIS- de dem erwünschten Gespräch vermutlic| bes-
sermafßen verantworten Eın erster eıl tührt iın SCT gedient haben, weıl s1e, auf eın eindeutiges
die befreiungstheologische Denkart INC- Thema konzentrıert, wiırklıch den möglıchen

Beıtrag hätte ansıchtig machen können.thodologisch-hermeneutischer Rücksicht C1MN

(7-112), der folgende eıl bjetet eıne Skızze Neufeld SJ
„Dussels meta-physıscher Ansatz eım ande-
ren  e (113—409). Anschließend wırd „Rahners
transzendentaler Ansatz e1ım Ich“ 411—551)
vorgestellt, „Dussel und Rahner 1M Vergleich“ Lürdger Die Universalıtät der

(553—586) bıldet den Schlufß Eın Quellen- un: Menschenrechte. Studıie ZUTr ideengeschichtlichen
Literaturverzeichnıs tindet sıch auf Bestimmung eınes politischen Schlüsselbegriffs.
den etzten Seıten. München: Olzog 1985 / 408 Kart 68,—.

Der Schwerpunkt lıegt klar erkennbar eım Die Frage nach der Universalıtät der Men-

zweıten Teıl; der ausdrückliche Vergleich fällt schenrechte stellt sıch heute mıt zunehmender

ausgesprochen knapp ALLS: Nun 1st aber schon Dringlichkeit als Aufgabe, Ww1e€e In eıner sıch ent-

1im Bericht ber Dussel eın Kapıtel „Historische wickelnden Weltkultur sittlich-rechtliche Ver-
bindlichkeıit denken un: polıtisch realısıe-Wurzeln des Transzendenzdenkens“ (248 —391)

unı eıne „Kritische Auseinandersetzung” (391— ren 1St Die vorliegende, als Habilitationsschrift
beı arl Dietric. Bracher vertaßte Studıie wıd-409) angehängt, der Vergleich VO der Antı-

ke bıs Levınas vorweggenOMMEN 1St. IThomas met sıch diesem Zentralproblem iın eıner ıdeen-
yeschichtlich und kulturvergleichend sehr breıt

VO  3 Aquın, Kant, Fıchte, Hegel, Schellıng, Kıer-
kegaard, Rosenzweıg, Barth, Heıidegger un: Le- angelegten Weıse. )as Werk 1St 1n reıl Teile

aufgegliedert: eıl zeichnet den Weg nach, W1e€ViInas passıeren Revue. Der Aufwand uch für
den Leser 1St y hne da eın ENISPFE- dıe Idee eınes Rechts des Menschen VO der An-

tike bıs SA U heutiıgen Völkerrecht normatıvechendes Ergebnıis die Mühe rechttertigen könn-
Die vewis nutzliche klare Darstellung eıner Gestalt gewıinnt. eıl weıtet eiınerseıts den

Blick auf das politische Denken „nıchtpersona-Gestalt VW/GIE allem philosophisch bedingter Be-

freiungstheologie der -philosophıe erweıst die ler und außerwestlicher Tradıtionen“ auUs, kon-
zentrıert andererseıts geschickt dıe Fragerich-Abhängigkeit Dussels VO den 1 Ekuropa aufge-

Impulsen, besonders VO Levınas. t(ung darauf, WECT eigentlıch der Träger VO

„Menschen“-Rechten ISt, das Indiyiduum derDas oilt VOTr allem ın der negatıven Wendung gC-
SCH diese Denkströmungen. Da: dıese Wen- dıe Spezıes Mensch als Gattungsbegriff. Die

Auseinandersetzung miıt den Bedeutungsver-dung oft auf einseıtiger Sıcht bıs hın grober
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schıiebungen, die der Menschenrechtsbegriff 1m Konzept, das vorlegt, 1St ebenso einfach WI1e
Marxısmus-Leninismus, 1m ıslamıschen, indı- überzeugend: nıcht Ausweıtung, sondern klare
schen, japanıschen, chıinesıischen und atrıkanı- Begrenzung auft die reı zentralen Menschen-
schen Kulturraum erfährt, tührt ann ZWaNgS- rechtskategorien dıie Menschenrechte der leib-
läufig Zur Frage nach eıner menschenrechtlichen lıchen, geistigen un: polıtisch-sozialen Person
Unıhnversalıtät hne kulturelle Bevormundung 322) Das Proprium der Menschenrechte 1st das
un kulturellen Relativismus (Teıl Recht der menschlichen Person. Nur aflßt

Vom Wahrheitsanspruch her vesehen 1St klar sıch die Idee der Universalıtät der Menschen-
„Menschenrechte können 1U unıversel]l und un- rechte ın den Bauplan Jjenes angestrebten Men-
teilbar seın der S1Ce sınd keine Menschenrechte“ schenhausesy das „‚durch e1l-

Damıt 1st tür Kühnhardt 1aber lediglich nen gemeınsamen Fußboden un: eıne bewegli-
ErTST die Aufgabe gestellt, Menschenrechten che Decke“ dennoch für alle Menschen
allgemeiner Anerkennung verhelten. Das bewohnbar ISt. Höver

DIESEM EFET
Be!Il den Mafßnahmen, die dıe Kırchenleitung angesıichts der abnehmenden Solıdarıität MIt der Institu-
tıon Kırche ergreıft, und bei der Reaktion vieler Christen scheıint die Angst eıne oroße Rolle Spie-
len WOLFGANG BEINERT, Protessor für Dogmatık der Unwversität Regensburg, geht diesem Ver-
dacht nach

Dıie Wiıederverkörperungslehre, die 1mM Zeichen der New-Age-Bewegung wachsende Zustimmung
findet, 1St nıcht TSLE eıne Frage HSC UGT: Zeıt. Schon die trühe Kırche hatte sıch damıt auseinander7zu-
SET17 ERBERT FROHNHOFEN macht aut diese Zusammenhänge autmerksam.

BeI den Erfahrungen des Jesut Refugee Servıce In den Flüchtlingslagern Miıttelamerikas, Afrıkas
und Asıens stehen heute dıe Menschenrechtsverletzungen GESTOT Stelle. DIETER SCHOLZ, Leıter
des Flüchtlingssekretarıats bei der Ordensleitung der Gesellschaft Jesu In Rom, berichtet VO diesen
Beobachtungen, die eın Neuüberdenken des herkömmlichen Verständnisses des Flüchtlings verlan-
SCHh

Wegen iıhrer lebensbedeutsamen Folgen sınd technische Entscheidungen immer uch moralısche
Entscheidungen. WILHELM KORFF, Protessor für christliche Soz1ialethik der Universität München,
skızziert dıe Probleme und Aufgaben eiıner solchen ethıschen Reflexion.

Das schwierigste Problem auf dem Weg ZUT Einheit der Christen 1St die Amtsfrage. In dem Bericht
der gemeınsamen römısch-katholischen/evangelisch-lutherischen Kommıissıon „Das geistliıche Amt
In der Kırche“ VO  — 19851 tindet sıch bereits eın weıtgehender Onsens. MICHAEL. HARDT zeıgt, W as

erreicht wurde und W a4s och un LSt
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